
Mozart und mehr
Classix-Abend mit dem Schauspieler Klaus Maria Brandauer und dem Pianisten Sebastian Knauer

Kempten – Zum Schluss als
Zugabe die zwölfte Variation
aus „Ah, vous dirai-je, Maman“
und ein nicht enden wollen-
der Brief mit tausend Schafen,
die über eine schmale Brücke
müssen. Die literarisch-musika-
lische Mozart-Reise mit Klaus
Maria Brandauer und Sebasti-
an Knauer ist vorbei, obwohl
man beiden noch stundenlang
hätte zuhören mögen.

Klaus Maria Brandauer, einer
der bedeutendsten Schauspie-
ler im deutschen Sprachraum,
der sogar im Hollywood-Kino
seine Spuren hinterlassen hat,
im Kemptener Stadttheater? Das
diesjährige Classix-Festival unter
dem künstlerischen Leiter Ben-
jamin Schmid beweist seinen
Anspruch, nur Hochkaräter auf
die Bühne zu holen. Denn dass
Brandauer ein mit allen Wassern
gewaschenes Schauspiel-Genie
ist, beweist er bereist mit dem
ersten Satz seiner Lesung von
Mozart-Briefen.

Eine besondere Aura im Thea-
tersaal entsteht sofort nach den

ersten Mozarttönen auf dem Kla-
vier, die Sebastian Knauer, der
Hamburger Weltklassepianist
und Mozartspezialist, vor dem
großen leuchtend-dunkelblauen
Vorhang im Bühnenhintergrund

in den Raum wirft. Er wird den
Abend über einzelne Sätze aus
diversen Klaviersonaten und an-
deren Stücken von Mozart spie-
len und so zum Stimmungsbild
aus der Welt des jungen Mozart

beitragen, wie es durch seine
Briefe heraufbeschworen wird.

Daneben sitzt Klaus Maria
Brandauer an einem Tisch und
beginnt zu lesen, wenn der letzte
Klavierton verklungen ist. Lesen
ist allerdings zu ungenau ausge-
drückt, denn Brandauers Mimik,
seine Gestik und vor allem seine
warme und facettenreiche Stim-
me illustrieren und spielen die
Briefe, so dass der Briefeschreiber
selbst lebendig wird und man
beim Zuhören oft nicht mehr
weiß, ob man sich im Kino, im
Theater oder im Konzertsaal be-
findet. Der 75-jährige Brandauer
hat Erfahrung mit seinem Lands-
mann Mozart, denn Lesungen
mit dessen Briefen macht er
schon sehr lange, auch eine CD
hat er damit aufgenommen. Und
nicht zu vergessen, seine Rolle
an der Seite von Meryl Streep
und Robert Redford im weltweit
erfolgreichen Hollywoodfilm
„Jenseits von Afrika“ aus dem
Jahr 1985: Auch hier spielt Mu-
sik von Mozart, genauer gesagt
der zweite Satz aus dem Klari-

nettenkonzert, die musikalische
Hauptrolle.

Und wenn wir schon beim Ki-
no sind, Sebastian Knauer sieht
an diesem Abend aus wie eine
Mischung aus Jeff Bridges in den
„Fabulous Baker Boys“ und Brad-
ley Cooper in „A Star is Born“,
mit dem einen Unterschied, dass
weder Jazz noch Rock, sondern
feine Mozartlinien aus seinem
Flügel kommen. Denn Mozart
war natürlich der Dreh- und An-
gelpunkt des Abends, seine Le-
benswelt zwischen den Koordi-
naten der Familienbeziehungen,
seines bereits zu Lebzeiten an-
erkannten musikalischen Genies
und seiner kindlich gebliebenen
Leichtigkeit entfaltet sich in die-
sen wunderbar von Brandauer
vorgetragenen Briefen, als wä-
re man selbst dabei gewesen.
Glücklich die Zuhörer und heute
auch Zuschauer, die den Weg ins
Stadttheater gefunden haben,
es war gut gefüllt, einige Plät-
ze gab es noch. Wer nicht kam,
darf sich getrost ärgern, denn er
hat etwas versäumt. jku

Die Klaviertöne von Sebastian Knauer und das Spiel von Klaus
Maria Brandauer, der Briefe von Wolfgang Amadeus Mozart las,
versetzte die Zuhörer in Mozarts Welt, so dass sie sich fühlten,
als seien sie selbst dabei gewesen. Foto: Tröger

Letzte Markt-
musik des Jahres

Kempten – Heute, am Samstag,
28.September,um11Uhr, findet
die letzte Marktmusik des Jahres
in der Basilika St. Lorenz statt. Die
Kemptener Flötistin Regina Gün-
ther und Organist Benedikt Bo-
nelli musizieren Werke von Carl
PhilippEmanuelBachundMichel
Blavet. Der Eintritt zu dieser halb-
stündigen Matinee ist wie immer
frei, Spenden sind für die Orgeln
von St. Lorenz erbeten. kb

Noch wenige
Plätze frei

Kempten – Für das kommende
SchuljahrsindnochwenigePlätze
in der Kinder- und Jugendkunst
derSing-undMusikschuleKemp-
ten frei. Dort lernen die Kinder
und Jugendlichen verschiedene
Gestaltungstechniken. Darüber
hinaus gibt es noch freie Plätze
für das im Oktober startende Er-
wachsenen-Angebot„Con-Takt“.
In dieser musikalischen „Später-
ziehung“ wird auf Orff-Instru-
menten musiziert und mit allem
was klingt, improvisiert. Ebenso
gibt es noch Plätze in „Spaß an
Musik“. Dies richtet sich an de-
mentiell betroffene Menschen
plus Begleitperson. Anmeldun-
gen sind über www.musikschu-
le-kempten.de oder im Sekreta-
riat der Sing- und Musikschu-
le möglich. Weitere Infos unter
Tel.: 0831/70 49 65 60 oder per
Mail an sms@vhs-kempten.de kb

Musik im Doppelpack
Classix: Am Montag spielte die Geige und eine Männerstimme die Hauptrolle

Kempten – Ein Doppelkonzert
ist in der musikalischen For-
mensprache ein Werk mit zwei
solistischen Instrumenten und
Orchester. Am Montag der Fes-
tivalwoche des diesjährigen
Classix-Festivals gab es hier-
von eine Variation im übertra-
genen Sinn, nämlich zwei Kon-
zerte an einem Abend. Zwei
Konzerte an einem Abend? Ob
das aufgeht?

Das erste Konzert begann be-
reits um 18 Uhr und war dann
schon etwas spärlich besucht.
Aber es war wohl als Appetitan-
reger gedacht für das, was beim
Abendkonzert um 20 Uhr folgen
sollte. Ziyu He, ein aufstreben-
der chinesischer Geiger, der seit
2011 in Salzburg lebt, studiert
und musiziert, hat mit seinen 20
Jahren bereits eine Vielzahl von
Preisen und eine Menge Kon-
zertpraxis hinter sich. Er wag-
te sich gleich zu Beginn an ein
Standardwerk der Violinlitera-
tur, ein Werk, an dem sich jeder
Geiger messen lassen muss, die
Chaconne aus der Partita Nr.2
in D-moll für Violine solo von
Johann Sebastian Bach. Ziyu He
spielte technisch makellos, aber
das, was noch an Ausstrahlung
und Zauber zu den reinen No-
ten hinzukommen muss, erahn-
te man bei ihm erst zum Ende
des längeren Werks. Bei Louis

Spohr, dem Zeitgenossen Beet-
hovens, gesellte sich Benjamin
Schmid als Duo-Partner an Ziyu
Hes Seite und gleich wurde der
Vortrag vielschichtiger. Richtig
interessant wurde es dann mit
Sergej Prokofjews Sonate op. 56
für zwei Violinen von 1932. Pro-
kofjew hat hier mit volksliedhaf-
ten Themen bereits die Musik
des zwanzigsten Jahrhunderts
komponiert. Danach kam eine
süße Verschnaufpause mit Henry
Wieniawskis Etude-Caprice Nr.
1, ein kurzes Stück mit einem
romantischen Thema, das an
Grieg erinnert.

Einen virtuosen Farbtupfer
zum Schluss des ersten Konzerts

setzten dann Elissa Lee Koljonen
an der Violine, die für die ver-
hinderte Pamela Frank einge-
sprungen war, und Chase Park
am Violoncello mit Johan Halvor-
sens halsbrecherischen Variatio-
nen über ein Thema von Georg
Friedrich Händel.

Bei der Veranstaltung um 20
Uhr kam dann mit dem jungen
Bariton Dennis Chmelensky eine
in Kempten selten gehörte Män-
nergesangsstimme zum Konzert
der üblichen Instrumente hinzu.
Begleitet wurde er zunächst von
einem Klaviertrio, also einem Kla-
vier, einer Violine und einem Cel-
lo. Das renommierte Curtis Insti-
tute of Music, das Konservatori-

um der Stadt Philadelphia in den
USA, schickt seine Musiker unter
dem Motto „Curtis on Tour“ auf
Konzerte in alle Welt hinaus und
am Montag waren sie in Kemp-
ten gelandet.

Der erste Programmpunkt war
trotz des berühmten Komponis-
tennamens ein sehr ungewöhnli-
cher.Werkennt schonBeethovens
Bearbeitungen von Volksliedern
aus Irland, Schottland und Wales
für Gesang und Klaviertrio? Die
Darbietung der ausgewählten,
kurzenLiederwardurchdieetwas
zu dominante Klavierstimme Mi-
kael Eliasens nicht ganz optimal,
auch wenn Dennis Chmelenskys
kraftvolle Stimme hier gut mithal-
ten konnte.

Der Pianist machte dies im
zweiten Teil des Konzerts wett
durch eine sehr einfühlsame Ein-
führung in das Hauptwerk des
Abends: „Aftermath“ von Ned
Rorem. Der amerikanische Kom-
ponist verarbeitet in diesem Lie-
dzyklus die Terroranschläge des
elftenSeptembers in einer Samm-
lung von Liedern mit Textvorla-
gen verschiedenster Dichter von
Shakespearebis JorgeLuisBorges.
Seine Musiksprache ist zurückhal-
tend modern, ohne ins Avantgar-
distische auszubrechen, und wur-
de von den Musikern sehr berüh-
rend und stimmig interpretiert.
Großer Schlussbeifall. jku

Curtis on Tour: (v.l.) Elissa Lee Koljonen (Violine), Mikael Eliasen
(Klavier), Chase Park (Violoncello)und Dennis Chmelensky (Ba-
riton). Foto: Kus
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